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Wer wir sind é

é die grºÇte evangelische Fachhochschule in Deutschland

Grunddaten: Gegründet1971 in Düsseldorf-Kaiserswerth

Über 2.000 Studierende

58 hauptamtlichLehrende und über 150 Lehrbeauftragte

Träger: ÁEvangelische Kirche im Rheinland (Düsseldorf)

ÁEvangelische Kirche in Westfalen (Münster)

ÁLippische Landeskirche (Detmold)

ÁDiakonie Rheinland-Westfalen-Lippe (Düsseldorf)

Studiengänge: Bachelor:

ÁSoziale Arbeit

ÁHeilpädagogik

ÁPflege

ÁGemeindepädagogik und Diakonie

ÁElementarpädagogik

Master:

ÁManagementin sozialwirtschaftlichen und diakonischen 

Organisationen

ÁSoziale Inklusion: Gesundheit und Bildung

ÁPersonenzentrierte Beratung (in der Akkreditierung)
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1.Demografie: Fakten, Folgen und Ideologien

2.Die Funktion der Demografie in der Diskussion 

um die Sozialstaatsreform

3.Die Sozialfigur der Ăneuen, jungenñ Alten

4.Die ĂWiederentdeckungñ des Alters und der Alten

5.Initiative Ă50 plusñ: Intention und Funktion der 

Arbeitsmarktintegration Älterer

Gliederung
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Die ĂNext Generationñ: Zu wenige?
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ĂDie Altenñ: Zu viele?
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Demografie

Á Demografie(griech.  ŭɖɛɞɔɟŬűɑŬ, von ŭɐɛɞɠ, d®mos ïVolkund 

ɔɟŬűɐ, graf® ïSchrift, Beschreibung), dtsch. Bevölkerungs-

wissenschaft.

Á Ist eine wissenschaftliche Disziplin, die sich statistisch mit der 

Entwicklung und Struktur von Bevölkerungen befasst.

Á Sie untersucht ihre alters- und zahlenmäßige Gliederung, ihre 

geografische Verteilung sowie die Umwelt- und Sozialfaktoren, die 

für Veränderungen verantwortlich sind.

Á Der Begriff Ădemografischer Wandelñ stellt deshalb eigentlich 

einen Pleonasmus dar, denn ĂDemografieñ ist damit an sich die 

Beschreibung bzw. Untersuchung stetiger Wandlungsprozesse.
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Entwicklung der ĂAlterspyramideñ: Deutschland von 1910 bis 2050

Quelle: Statistisches Bundesamt 2008

Ă¦beralterungñ und ĂUnterj¿ngungñ: Die angebliche Ăstrukturelle demografische 

Stºrungñ des gesellschaftlichen Altersaufbaus
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Prognostizierte Entwicklung der Altersstruktur der Bevölkerung in Deutschland

Quelle: IAB Kurzbericht, Nr. 21/2007
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Das Verhältnis von Fertilität und Mortalität: Aus dem Lot?

ÁIn den meisten Industrieländern erreicht die Gesamtfruchtbarkeitsrate nicht mehr das 

sogenannte ĂErsatzniveauñ von 2,1 Kindern pro Frau.

ÁAb dieser Zahl stabilisiert sich eine Bevölkerung langfristig, indem sich jede Generation selbst 

Ăersetztñ.
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¦ber die Schwierigkeit von Prognosen é

ĂPrognosen sind schwierig, besonders wenn 

sie die Zukunft betreffen.ñ

(Mark Twain, 1835-1910)

ĂEin Prognostiker ist ein Mann, der in lichten 

Momenten d¿stere Ahnungen hat.ñ

(Tennessee Williams, 1911-1983)
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Demografie: Wissenschaftliche Messprobleme é

Die Prognose(griechisch, ˊɟ·ɔɜɤůɘɠ ïwºrtlich Ădas Vorwissenñ, die ĂVoraus-Kenntnisñ), 

ist eine Aussage über Ereignisse, Zustände oder Entwicklungen in der Zukunft.

Á Die Basis einer Prognose bilden Fakten, die oft mit formalisierten Methoden (z. B. Messreihen 

oder Simulationen) zur Erstellung von Datenmaterial erhoben werden.

Á Auf diesen Grundlagen können dann mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit Voraussagen 

gemacht und Entscheidungen getroffen werden.

Eng verbunden sind damit die Begriffe der Kausalität und der Voraussagbarkeit, in der 

Umsetzung von Prognosen folglich auch grundsätzliche Aspekte von Wahrscheinlichkeit 

und Zufall.

Á In der empirischen Forschung stellt die Validität(von lat. Validus: kräftig, wirksam; engl. validity:

Gültigkeit) ein wichtiges Qualitätskriterium bei der Operationalisierung von Konstrukten dar. 

Á Die Reliabilität(dtsch.: Zuverlässigkeit) ist ein Maß für die formale Genauigkeit wissenschaftlicher 

Messungen. Sie ist der Anteil an der Varianz, der durch tatsächliche Unterschiede und nicht durch 

Messfehler erklärt werden kann.

Á Neben der Reliabilität und der Validität stellt die Objektivität(d. h. die Unabhängigkeit der 

Beschreibung eines Sachverhalts vom Beobachter) die wichtigsten Gütekriterien für empirische 

Untersuchungen dar.
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Szenarien (I): ĂDie Deutschen sterben aus!ñ

Aus: NOZ, vom 16.01.2010
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Szenarien (II): ĂRegionale Entvºlkerungñ und ĂKampf bzw. Krieg der Generationen!ñ

Aus: NOZ vom 21.01.2010

ĂKomplottñ (franz.): ĂVerschwºrungñ
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Demografie: Dichtung und Wahrheit (I)


